
Nahaufnahme
informationen aus der bayerischen diakonie 1/2024

Wenn die Schulden über 
den Kopf wachsen
Frühjahrssammlung der Diakonie Bayern vom 11. bis 17. März 2024

Etwa sechs Millionen Menschen gelten in Deutschland 
als überschuldet – und allein in Bayern können etwa 
600 000 Menschen ihren Zahlungsverpflichtungen nicht 
mehr nachkommen. Die Ursachen dafür sind vielfältig – 
der vermeintlich nachlässige Umgang mit Geld aber ist 
es nicht. Im Gegenteil: Auch Menschen mit einem festen 
Einkommen geraten immer häufiger in die Schuldenfalle, 
wie das Beispiel von Christoph und Yvonne zeigt:

Als Yvonne schwanger wurde, durfte sie nicht mehr ar-
beiten – und Christoph verlor überraschend seine Arbeit. 
Die Folge für das junge Paar: Mit dem deutlich geringe-
ren Einkommen konnten sie die Raten für das Auto und 
die anderen Zahlungsverpflichtungen nicht mehr beglei-
chen. Mit Zinsen und Gebühren verlangten die Gläubiger 
schließlich mehr als 28 000 Euro. Unbezahlbar auf den 
ersten Blick.

Arbeitslosigkeit, Trennung oder Scheidung, Krankheit 
oder der Tod des Lebenspartners: Die Mitarbeitenden 
in den 27 Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen der 
Diakonie in Bayern wissen, wie schnell Menschen in die 
Überschuldung rutschen können. Sie verschaffen sich 
zunächst einen Überblick über die finanzielle, soziale 
und persönliche Situation der Betroffenen, sie unterstüt-
zen bei der Erstellung von Budgetplänen, um mit dem 
vorhandenen Geld zurechtzukommen, helfen dabei, dass 
Miete und Strom bezahlt werden können, damit es nicht 
zum Wohnungsverlust kommt, und beraten schließlich 
über Ansprüche, Verfahrenswege und den Zugang zu 
existenzsichernden Leistungen.

Für Menschen wie Christoph und Yvonne sind die Mit-
arbeitenden der diakonischen Schuldnerberatungsstellen 
der Ausweg aus einer oft nicht selbst verschuldeten 
Lebenskrise. Und sie haben einen großen gesellschaft-
lichen, ökonomischen und sozialen Nutzen: Folgekos-

ten, die mit Überschuldung verbunden sind, wie etwa 
Wohnungslosigkeit, Krankheit etc., können durch die 
Beratung vermieden werden. 

Bitte unterstützen Sie uns dabei, dieses und andere 
wichtige Angebote der Diakonie aufrechtzuerhalten. 
Die Diakonie hilft.
Helfen Sie mit!

Spendenkonto:
Diakonisches Werk Bayern e. V. 
Evangelische Bank eG 
DE20 5206 0410 0005 2222 22
BIC: GENODEF1EK1

Stichwort: Diakoniesammlung F-2024  
(Girocode für Banking-App rechts)
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Schulden – und was nun?
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Arbeitslosigkeit, gefolgt von unvorhersehbaren Lebensereignissen wie 
Krankheit, Trennung, Scheidung, Unfall oder anderen Schicksalsschlägen. 
Wenn diese eintreten, führt dies sehr schnell von der Verschuldung 
in eine Überschuldung. Mittlerweile droht auch vielen Menschen die 
Überschuldung wegen hoher Energiekosten und steigender Inflation. 
Prekäre Arbeitsverhältnisse oder auch ein geringes Einkommen durch 
eine entsprechend schlecht bezahlte Stelle gehören ebenfalls zu den „Big 
Six“, den sechs Hauptursachen für Überschuldung.

Die Folgen einer dauerhaften Überschuldung
Über Schulden spricht niemand gern. Sie sind mit Scham und 
Stigmatisierung verbunden und führen daher Menschen oft in die 
Vereinsamung. Und wenn eine Überschuldungssituation über einen 
längeren Zeitraum hinweg anhält, führt sie nicht nur zu psychischen 
und gesundheitlichen Problemen für die Betroffenen selbst, sondern 
auch für ihre Familien. Eine Überschuldung hat aber – natürlich – auch 
ganz praktische Folgen für die Betroffenen. Nicht selten führt sie nicht 
nur in die Armut, sondern auch in die Wohnungslosigkeit, da Miete und 
Energiekosten nicht mehr bezahlt werden können. 

Schuldnerberatung ist ein Instrument einer wirksamen 
Armutsbekämpfung.
Schuldnerberatung ist ein ganz wesentlicher Bestandteil für 
Armutsprävention und -bekämpfung, denn letztendlich verursacht Armut 
weitere Schulden. Schulden wiederum machen arm. Ein Teufelskreis, aus 
dem das Entkommen schwierig ist. Die Beratung von überschuldeten 
Menschen ist darum seit vielen Jahren zu einer wichtigen Aufgabe 
der Sozialen Arbeit geworden. Dass sich Schuldnerberatung rechnet, 
konnte bereits in vielen Studien nachgewiesen werden. Die soziale 
Beratung überschuldeter Personen spart auf lange Sicht mehr, als 
sie kostet. Eine Studie aus Berlin hat nachgewiesen: Jeder Euro, der 
in die Schuldnerberatung investiert wird, erspart später zwei Euro 
Sozialleistungen. 

Wenn die offenen Verbindlichkeiten das regelmäßige Einkommen 
überschreiten, dann sind das keine Schulden mehr. Dann spricht 
man von Überschuldung. Die Diakonie hilft auch hier. Die wichtigsten 
Informationen rund um das Thema Schulden und die Arbeit der 
diakonischen Schuldnerberatung haben wir hier zusammengestellt.

Von der Verschuldung zur Überschuldung – oft nur ein kleiner Schritt. 
Die Begriffe sind zwar ähnlich, jedoch beschreiben sie verschiedene 
Sachverhalte: Wer verschuldet ist, kann die Raten seiner Verbindlichkeiten 
noch bezahlen und ist noch zahlungsfähig. Eine Überschuldung 
liegt hingegen dann vor, wenn über einen längeren Zeitraum die 
Ratenzahlungen und fälligen Zahlungsverpflichtungen nicht mehr bedient 
werden können, weil das laufende Einkommen dazu nicht mehr ausreicht. 
Kurz gesagt: Die zu leistenden monatlichen Gesamtausgaben sind höher 
als die monatlichen Einnahmen. Auch wenn der „Schuldenatlas 2023“ – 
die statistischen Auswertungen des Unternehmens Creditreform – 
einen leichten Rückgang der Überschuldung ausweist, gibt es in einer 
bestimmten Altersgruppen sogar Zuwächse: Bei den unter 29-Jährigen 
hat die Überschuldungsquote im Jahr 2022 zugenommen. 

Die Ursachen für ein Überschuldungsproblem sind vielfältig, meist 
struktureller Art oder in kritischen Lebensereignissen begründet. 
An erster Stelle für Überschuldung privater Haushalte steht die 
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Im Mittelpunkt der diesjährigen Frühjahrssammlung der Diakonie Bayern 
stehen die Angebote der Schuldnerberatung. Einrichtungen, die angesichts 
der zahlreichen Krisen der vergangenen Jahre immer wichtiger geworden 
sind. Die Folgen der Coronapandemie, des Kriegs in der Ukraine sowie 
gestiegene Energie- und Lebenshaltungskosten führen immer häufiger dazu, 
dass Menschen ihre Rechnungen nicht mehr bezahlen können. Die wichtigsten 
Hintergründe und Fakten.
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Budget+plus: So geht Taschengeld!
Kostenfreies, anbieterunabhängiges und datenschutzkonformes 
Budget-Tagebuch für Jugendliche der Deutschen Stiftung Ver-
braucherschutz inklusive Finanzwissen. Zusätzlich zur App gibt es 
umfangreiches Begleitmaterial für zu Hause.

verbraucherstiftung.de/projekte/budgetplus-so-geht-taschengeld

Kosten
Die gemeinnützige Soziale Schuldnerberatung der freien und 
öffentlichen Wohlfahrtspflege ist kostenfrei. Es gibt auch 
gewerbliche Schuldnerberatungen, diese sind jedoch nicht 
kostenfrei.

Vergleich
Die fünf Städte mit der im Bundesvergleich niedrigsten 
Überschuldungsquote liegen tatsächlich in Bayern: Auf Platz 
eins liegt Eichstätt (3,54 Prozent), gefolgt von Erlangen-
Höchstadt (3,90 Prozent), Schweinfurt (4,09 Prozent, Aichach-
Friedberg (4,16 Prozent) und Neumarkt in der Oberpfalz (4,17 
Prozent). Auch auf den Plätzen 6 bis 21 finden sich Städte 
aus Bayern. Die Stadt in Bayern mit der höchsten Überschul-
dungsquote ist Hof (12,76 Prozent auf Platz 379). Bundeswei-
tes Schlusslicht der Statistik ist Bremerhaven; die Stadt 
liegt mit einer Überschuldungsquote von 19,02 Prozent auf 
Platz 400.

Finanzielle und persönliche Lebenssituation von überschuldeten 
Menschen verbessern. 
Ziel der Schuldnerberatung ist es, die finanzielle und persönliche 
Lebenssituation von überschuldeten Menschen nachhaltig zu verbessern, 
um eine angemessene gesellschaftliche Teilhabe sicherzustellen. Dies 
bedeutet nicht zwingend, dass eine Entschuldung erreicht oder auch nur 
angestrebt werden muss.
Zunächst geht es um etwas anderes: Menschen in existenzieller Not 
benötigen frühzeitig und zügig Hilfe, damit sie ihre Wohnung behalten 
können, Energiesperren vermieden und die Existenz gesichert werden. 
Die Ziele der Beratung werden gemeinsam und ergebnisoffen mit den 
Betroffenen festgelegt.

Die Schuldnerberatung der Diakonie ist ein Angebot der Sozialen 
Arbeit und ist offen für alle Menschen. 
Die Schuldnerberater:innen versuchen sich zunächst einen Überblick 
über die finanzielle, soziale und persönliche Situation zu verschaffen. 
Sie helfen bei Energie- und Mietschulden, nehmen Kontakt zu den 
Versorgungsunternehmen und Vermietern auf, sie informieren über 
Ansprüche und Verfahrenswege und den Zugang zu existenzsichernden 
Leistungen wie z. B. Sozialhilfe oder Wohngeld. Die Berater:innen 
überprüfen die Forderungen und verhandeln mit den Gläubigern, 
erarbeiten gemeinsam mit dem Ratsuchenden realistische Möglichkeiten, 
um die Schulden zu regulieren oder ganz abzubauen, unterstützen und 
begleiten auch bei einem Verbraucherinsolvenzverfahren. Darüber hinaus 
beraten sie, wie die sozialen und psychischen Folgen der finanziellen 
Krise bewältigt werden können.

Das beste Rezept gegen Überschuldung: Prävention 
Überschuldung kann verhindert werden – indem sie gar nicht 
erst entsteht. Prävention ist deshalb ein zentraler Baustein 
diakonischer Beratungsarbeit. Streng genommen wirkt jedes 
Beratungsgespräch präventiv, weil neue Informationen beispielsweise 
die Handlungskompetenzen der Betroffenen erhöhen, etwa bei der 
Haushaltsführung oder im Umgang mit Angeboten der Finanz- und 
Versicherungswirtschaft. Die präventiven Effekte verstärken sich, wenn 
Schuldnerberatungsstellen über die individuelle Beratung hinaus mit 
Gruppen arbeiten. Zielgruppen der Präventionsangebote sind vor allem 
Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und Senior:innen. So können 
beispielsweise Schulklassen ihr Konsumverhalten reflektieren und ihre 
Finanzkompetenzen erweitern. 

Neben Angeboten, die verhindern, dass sich Menschen verschulden, 
braucht es auch Strukturen, die eine Überschuldung verhindern. 
Prävention ist darum auch politische Lobbyarbeit. Präventive Arbeit 
muss sich immer auch auf die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
beziehen, die ursächlich Überschuldung, Armut und soziale Ausgrenzung 
begünstigen. Eine flächendeckende und verlässliche Finanzierung der 
Präventionsarbeit ist unerlässlich.  Text: Heidi Ott / Daniel Wagner

Zahlen 
27 Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen sind in Trägerschaft 
der Diakonie in Bayern. 

In 34 kreisfreien Städten und Landkreisen gibt es ein Angebot 
der Diakonie in Bayern. 113 Schuldnerberater:innen sind bei den 
Mitgliedseinrichtungen der Diakonie Bayern beschäftigt. 

Knapp 13.400 Ratsuchende nutzten 2022 das Angebot der Sozi-
alen Schuldner- und Insolvenzberatung der Diakonie in Bayern.

In 9 Justizvollzugsanstalten in Bayern bietet die Diakonie Bera-
tung für Menschen in Haft an.

Alle Adressen der diakonischen Beratungsstellen finden Sie 
auf unserer Internetseite www.diakonie-bayern.de/
arbeitsfelder/soziale-arbeit/schuldner-und-insolvenzberatung
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.Standpunkt
Liebe Leserin, lieber Leser,
die Bilder und die Versprechen gleichen sich: Es sind glückliche 
Menschen, die freudestrahlend die Bank verlassen, den 
Kreditvertrag in der Tasche, bereit, sich nun endlich einen lang 
gehegten Wunsch zu erfüllen. Ein Auto, eine Reise oder sogar ein 
eigenes Haus.

Und so, wie sich die Bilder der Werbung gleichen, ähneln sich 
oftmals die Vorstellungen, wenn es um die Überschuldung 
geht. Schnell sind wir mit der Begründung bei der Hand, dass 
da jemand offensichtlich den Verlockungen des Konsums nicht 
wiederstehen konnte. Mit anderen Worten: kurz vor „selber 
schuld“.

Die Wirklichkeit ist eine andere – und wir alle spüren 
sie mittlerweile tagtäglich. Es sind die gestiegenen 
Lebensmittelpreise, bedingt durch die Inflation. Es sind die hohen 
Energiekosten, die jeden und jede von uns belasten und die wir 
unterschiedlich gut verkraften können. 

Tatsache ist leider: Die Überschuldung droht mittlerweile schon 
dann, wenn das normale Einkommen nicht mehr ausreicht. Das 
betrifft Menschen im Mindestlohnsektor ebenso wie Rentner 
und Rentnerinnen. Ein unvorhergesehener Schicksalsschlag, die 
häufigste Ursache für Überschuldung, kann die Situation noch 

zusätzlich extrem verschärfen. Und 
hier ist das Bild der Werbung, das 
das strahlende Paar auf dem Weg zur 
Kreuzfahrt zeigt, besonders trügerisch. 
Nicht nur, dass mittlerweile mehr als 1,1 
Millionen Menschen über 67 Jahren in 
Deutschland weiterhin arbeiten; auch über 
sechs Prozent aller Menschen zwischen 60 und 
69 Jahren gelten laut Schuldenatlas 2023 als überschuldet; in 
der Altersgruppe über 70 Jahren sind es immer noch knapp drei 
Prozent. Das sind immerhin deutlich mehr als 300.000 Personen 
alleine in Bayern. 

Kein Wunder also, dass die Diakonie auch in Bayern mittlerweile 
eine mobile Schuldnerberatung anbietet. Die Mitarbeitenden 
suchen die Betroffenen zu Hause oder auch in einer Einrichtung 
der Diakonie auf – und das nicht nur, weil ihnen möglicherweise 
der Weg zu einer Beratungsstelle schwerfällt und die Wartezeiten 
dort oft lang sind, sondern weil Schulden und das Gespräch 
darüber stark schambehaftet sind.

Überschuldung ist also weder die Folge ungezügelten Konsums 
noch ein Problem junger Menschen. Es kann alle betreffen.

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.

Ihre Sabine Weingärtner
Präsidentin der Diakonie Bayern

Diakonie. Du bist der Unterschied. Das Jahresthema 2024/2025 der Diakonie Bayern

Die Begegnung mit der Diakonie kann Leben 
verändern. Sie kann darüber entscheiden, wie ein 
Leben beginnt, und auch, wie ein Leben endet. 
Behütet und in Würde oder auch nicht. Sie kann 
darüber entscheiden, ob Menschen hier eine 
Heimat finden oder Fremde in einem fremden Land 
bleiben. Für viele Menschen in Bayern sind darum 
die etwa 100.000 Mitarbeitenden der Diakonie 
Bayern der Unterschied – und unter diesem Motto 
präsentiert sich die bayerische Diakonie in den 
kommenden zwei Jahren.

Gerade in politischen und gesellschaftlichen 
Krisenzeiten ermöglichen die diakonischen 
Einrichtungen und ihre Mitarbeitenden vor Ort 
Begegnungen und Räume. Hier entstehen 
Gespräche, Perspektiven, Hoffnungen, die ohne 
sie kaum möglich wären. Das Logo steht für diesen 
Unterschied, ebenso, wie ihn viele Aktionen vor 
Ort erlebbar machen. Auf den Dienstfahrzeugen 
und in der NahAufnahme im Sonntagsblatt wird 
das Jahresthema 2024/2025 der Diakonie Bayern 
präsent sein. Und selbstverständlich findet es sich 
auch im Internet wieder. Beispielsweise auf dem 
Instagram-Account der Diakonie Bayern.

www.instagram-com/meinediakonie


